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Komm herab, o Heiliger Geist, 

- der die finstre Nacht zerreißt, strahle Licht in 

diese Welt. 

Ohne dein lebendig Wehn kann im Menschen 

nichts bestehn, kann nichts heil sein, noch 

gesund. 

Wärme Du, was kalt und hart, löse, was in sich 

erstarrt, lenke, was den Weg verfehlt. 

Komm, der alle Armen liebt, komm, der gute 

Gaben gibt, komm der jedes Herz erhellt. 
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Musik ist ein Schlüssel zum Himmelreich. 

 

 

Ankommen: 

Ostern und Pfingsten sind bewegte Zeiten. 

Hab ich diese Zeit als bewegend erlebt? 

Hab ich mich aufgemacht, Neues/Herausforderndes an mich heran zu lassen? 

Gibt es Erstarrtes, das ich mit Deiner Gnade auflösen möchte? 

 

 
Erster Johannesbrief 4,11-16 

Liebe Brüder, wenn Gott uns so geliebt hat, müssen auch wir einander lieben. 

Niemand hat Gott je geschaut;  

 

wenn wir einander lieben, bleibt Gott in uns, und seine Liebe ist in uns vollendet. 

 

Daran erkennen wir, dass wir in ihm bleiben und er in uns bleibt:  

Er hat uns von seinem Geist gegeben. Wir haben gesehen und bezeugen, dass der Vater den 

Sohn gesandt hat als den Retter der Welt. Wer bekennt, dass Jesus der Sohn Gottess ist, in 

dem bleibt Gott und er bleibt in Gott. Wir haben die Liebe, die Gott in uns hat, erkannt und 

gläubig angenommen.  

Gott ist die Liebe, und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott, und Gott bleibt in ihm. 

 



Es beginnt mit kleinen Schritten.  

Jeder davon ist so belanglos, dass es unsinnig erscheint, sich darüber Gedanken zu machen. 
(Frei nach der Rede Köhlmeiers 4.5.2018 im Parlament) 

 

 

 

 

Wo bin ich gelandet? 

- in meinen Aufgaben, 

- in meinen Verantwortungen gegenüber…. 

- in dem, was ich mir aufgebaut habe, 

- in meiner Nachbarschaft, der ich gefallen möchte 

- in meinem Alltag 

……wo darin ist die Liebe? 

Bin ich noch in der Liebe? 
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Mit Jesus können wir unsere 
Gedanken teilen. 
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Ehre sei dem Vater, dem Sohn und dem Heiligen Geist 

wie im Anfang, so auch jetzt und alle Zeit 

und in Ewigkeit. 
 

 

Amen  


